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Berufstätigkeit sehgeschädigter Menschen 
Blinde und Sehbehinderte machen ihren Job genauso gut wie 
jeder andere [1]. Die berufliche Palette umfasst eine Vielzahl 
von Tätigkeiten u. a. in Büro und Verwaltung, im Gesund-
heitswesen, in der Informations- und Kommunikationstech-
nik sowie in Handwerk und Gewerbe. 

Angaben aus dem Jahre 2002 [2] sprechen von etwa 10.000 
erwerbstätigen Blinden in Deutschland, darunter etwa 30% 
Fachkräfte in der Telekommunikation, 20% Masseure und 
Physiotherapeuten sowie 20% Mitarbeiter in der Verwal-
tung. Man schätzt, dass die Anzahl sehbehinderter Menschen 
etwa drei- bis viermal so hoch wie die der blinden ist.  

Die Entwicklung der Computertechnik mit Braillezeilen, 
Sprachausgaben, maßgeschneiderter Vergrößerungssoftware 
und Bildschirm-Lesegeräten hat wesentlich dazu beigetra-
gen, dass Blinden und Sehbehinderten neue Tätigkeitsfelder 
erschlossen wurden. Audio-visuell-taktile Interaktion (AVT) 
ist hierfür kennzeichnend.  

Multimediale Lernmittel in der Ausbildung 
In der Ausbildung stehen Blinden und Sehbehinderten in der 
Regel für alle Fächer behinderungsgerechte Lernmittel zur 
Verfügung. Darunter sind  

- sowohl gegenständliche Lernmittel, wie beispiels-
weise Fachbücher in Blindenschrift oder Kollektio-
nen von Tastreliefs und Lernmodellen, 

- als auch elektronische Lernmittel, wie etwa Textbü-
cher und Skripten oder auch Daisy-Lehrbücher [3], 
die mit speziellen Lesegeräten bzw. –Software er-
kundet werden. 

Bei den elektronischen Lernmitteln dominieren jedoch text-
gebundene, weil nach wie vor multimediale Lernmittel, wie 
sie Normalsichtigen zugänglich sind, nur eingeschränkt 
erreichbar sind.  

 

Abbildung 1: Textbuch zur „Physikalischen Therapie“ 

Ein solches Beispiel sind Lernmittel, die in der Anatomie-
ausbildung von Masseuren und Physiotherapeuten verwen-
det werden. Ein herkömmliches Buch zum menschlichen 

Bewegungsapparat enthält hier bereits eine Fülle komplexer 
Abbildungen, deren Verständnis für eine erfolgreiche Aus-
bildung unabdingbar ist, ganz zu schweigen von den online 
erreichbaren Medien voller Dynamik und Animationen.  

Computergestützter Zugriff auf Grafik  
Sehr frühzeitig hat man sich deshalb in Forschung und Ent-
wicklung mit dem computergestützten AT-Zugriff auf grafi-
sche Strukturen beschäftigt. Preisgünstige Tastdisplays mit 
ausreichender Auflösung und Hubhöhe sind aber nach einem 
ersten Gerät im Jahre 1985 [4] noch nicht verfügbar.  

Andererseits lässt sich elektronische Grafik ohne Schwierig-
keiten mittels Tiefziehfolie oder Mikrokapselpapier in tast-
bare Information überführen. Deshalb wurde bereits 1988 
ein Tasttablett entwickelt [5], um AT-Interaktion mit aufge-
legten Tastabbildungen aus Folie oder Spezialpapier zu 
ermöglichen. Das System „Audio-Touch“ [6] zeichnete sich 
dadurch aus, dass kommerziell verfügbare Touchscreens und 
Digitizer hierfür verwendet wurden.  

 

Abbildung 2: Kniegelenk als interaktives Tastrelief.  

Doch die technische Lösung ist nur die eine Seite des Prob-
lems. Denn für manche Nutzer ist die Ertastbarkeit und Er-
kennbarkeit taktiler Grafik ein schier unüberwindliches Hin-
dernis, zumal hierbei die individuellen Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten stark differieren [7]. Dreidimensionale Gebilde 
lassen sich eben nur begrenzt durch tastbare zweidimensio-
nale Strukturen nachbilden.  

Faszinierend: Interaktive 3D-Modelle  

 

Abbildung 3: Wirbel, quasi-interaktiv auf Tasttablett.  

DAGA 2010 - Berlin

861



Deshalb entstand bereits 1995 die Idee, Lehrbücher um in-
teraktive 3D-Tastmodelle zu ergänzen und damit einen 
enormen Fortschritt zu erreichen. Damals wurden Modelle 
von menschlichen Wirbeln auf „Tastgrafiken“ befestigt und 
dort Richtungspfeile angebracht, die auf die signifikanten 
Stellen der Wirbel zeigten [8,9].  

Durch Einsatz optischer Sensorik konnten schließlich echt 
interaktive 3D-Modelle in elektronische Bücher eingebun-
den werden [10].  

 

Abbildung 4: Interaktiver Schädel mit Colorstift.  

2006 wurde begonnen, 3D-Modelle unter Einsatz von RFID-
Transpondern in ein komplexes web-basiertes Lernsystem 
einzubinden [11].  

 

Abbildung 5: Interaktiver Femur mit RFID-Lesestift. 

Mit diesem Projekt (gefördert vom BM für Arbeit und So-
ziales) wurde ein Lernsystem bereitgestellt, das der integra-
tiven Berufsbildung von Blinden und Sehbehinderten dient. 
Es gestattet, AVT-Bücher zu erkunden, die in Internet, In-
tranet oder auf dem eigenen PC verfügbar sind und durch 
gegenständliche Lernmedien wie Tastreliefs, Funkreliefs und 
Funkmodelle ergänzt werden. Ein blinder, sehbehinderter 
oder normalsichtiger Nutzer dieses „WebFuX“ (Web-
Funkmedien-Explorer) greift in der Mediathek ein „handli-
ches“ Modell, beispielsweise aus der Kollektion der Modelle 
zum Anatomie-Lehrbuch, und kann es sofort auf seine Wei-
se erkunden.  

 

Abbildung 6: Kollektion von RFID-Lernmedien.  

Damit werden Arbeiten abgerundet, die mit grafikzentrierten 
AT-Systemen für Blinde 1992 begannen, mit lehrbuchge-
prägten AT-Systemen ab 1995 fortgesetzt wurden und 
schließlich ab 2000 zu integrativen AVT-Systemen für Blin-
de und Sehbehinderte ausgebaut wurden.  
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